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Bei Besprechung der Mastodonreste findet sich (pag. 402) eine kritische Anmerkung 
des Autors, worin derselbe die vom Eef. seinerzeit für die zwei natürlichen Gruppen 
des Genus Mastodon gewählten Bezeichnungen Bunolophodon und Zygolophodon in 
der allerdiugs wenig geistreichen Art B e r g - H e r g j n c h - Z a h n e r und J o c h - B e r g 
j o c h - Z a h n e r übersetzt, während er eher H ü g e l - J o c h z ä h n e r und S t e g - J o c h 
z ä h n e r übersetzen müsste, welche Bezeichnung sich an das W e s e n des Zahnbanes 
von Mastodon innig anschliesst. Die Mastodonten sind z u n ä c h s t alle ohne Aus
nahme l o p h o d o n t , d. h. deren Zähne bestehen aus drei und mehr hintereinander 
folgenden J o c h e n . Dies« Jocbe haben aber bei der einen Untergruppe die Form 
eines S t e g e s von Saiteninstrumeuten, während sie bei der anderen aus mehreren 
nebeneinander geroihton, zitzenfürmigen Ungeln bestehen, ß u n o d o n t schlechtweg 
ist Hippopotumus, z y g o d o n t schlechtweg der T a p i r . Kakophonieen, wie die vom 
Autor, pag. 402, gebrauchte, eines l e t r a l o p h o d o n t e n , b u n o d o n t e n M a s t o 
d o n t e n können von einem halbwegs sprachgewandten Manne mit Leichtigkeit ver
mieden werden, wenn er von einem T e t r a l o p h o d o n aus der Gruppe der B u n o -
l o p h o d o n t e n spricht. (M. V.) 

H. Commenda. U e b e r s i c h t der Mine ra l i en Oberös te r -
re i chs . S. A. aus dem 35. Jahresb. des k. k. Staats-Gymnasiums 
zu Linz. Wien 1886. 44 Seiten. 

Der Verfasser hat sich bemüht, ein möglichst vollständiges Bild der Mineral
vorkommnisse Oberösterreichs zu geben, wozu natürlich vor Allem die Literatur 
excerpirt wurde, aber auch eigene Beobachtungen hinzugefügt werden konnten. Bei 
den technisch wichtigen Mineralen finden sich volkswirthschaftlicho Angaben, vielfach 
auch geologische Notizen. Die Literatnr ist mit Bezug auf den Text besonders zu
sammengestellt, ein Sach- und Ortsregister beigefügt, so dass bei der alphabetischfn 
Anordnung des ganzen Stoffes sowohl Minerale als Localitäten sehr leicht aufzulindcn 
sind, was bei einem derartigen Werke gewiss äusserst vortheilhaft ist. Recht erapriess-
lich ist auch die Bemerkung bei jedem Minerale, ob sich selbes in der oryktognostischen 
Sammlung Oberösterreichs im Linzer Mnseum findet. (B. v. F.) 
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